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©  Behälter,  insbesondere  Silobehäiter. 

©  Bahälter,  insbesondere  Silobehälter,  bestehend 
aus  mehreren  mit  horizontalen  Sicken  versehenen 
Wandteilen,  wobei  mindestens  zwei  Wandteile  eine 
Stoßstelle  bilden  und  wobei  die  Wandteile  im  Be- 
reich  der  Stoßstelle  durch  mindestens  ein  senkrecht 
stehendes  Stützelement  miteinander  verbunden  sind, 
wobei  die  Schenkel  (4a)  des  als  Stützblech  (4)  aus- 
gebildeten  Stützelementes  im  Bereich  der  Stoßstelle 
zur  formschlüssigen  Aufnahme  der  mit  durchlaufen- 
den  horizontalen  Sicken  (6)  versehenen  Wandteile 
(3)  entsprechende  Sicken  (4e)  aufweisen. 
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Behälter,  insbesondere  Silobehälter. 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Behälter,  insbeson- 
dere  Silobehälter,  bestehend  aus  mehreren  mit  ho- 
rizontalen  Sicken  versehenen  Wandteilen,  wobei 
mindestens  zwei  Wandteile  eine  Stoßstelle  bilden 
und  wobei  die  Wandteile  im  Bereich  der  Stoßstelle 
durch  mindestens  ein  senkrecht  stehendes  Stützel- 
ement  miteinander  verbunden  sind. 

Silobehälter  bestehen  häufig  aus  untereinander 
abgetrennten  Silokammern  zur  Aufnahme  unter- 
schiedlicher  Schüttguttarten,  z.B.  Getreidearten. 
Die  mit  Sicken  versehenen  Seitenwände  werden 
durch  Vierkantstützen  gehalten,  die  an  ihrer  der 
Wand  zugewandten  Seite  jeweils  eine  Leiste  auf- 
weisen,  die  entsprechend  der  Kontur  des  mit  Sik- 
ken  versehenen  Wandteiles  ausgebildet  ist,  so  daß 
sich  in  vertikaler  Richtung  eine  formschlüssige  Ver- 
bindung  ergibt. 
An  den  horizontalen  Stoßstellen  sind  die  einzelnen 
übereinander  angeordneten  Wandelemente  eines 
Wandteiles  miteinander  verschraubt  oder  ver- 
schweißt.  Ein  solcher  Silo  ist  überaus  aufwendig  in 
der  Herstellung,  da  bedingt  durch  die  Anordnung 
der  Leisten  an  der  Stütze  viel  Schweißarbeit  not- 
wendig  ist.  Darüber  hinaus  lassen  sich  die  mit 
Leisten  versehenen  Stützen,  wenn  überhaupt,  nur 
schwer  verzinken,  was  zum  Zwecke  des  Rost- 
schutzes  aber  eine  absolute  Notwendigkeit  ist.  Dar- 
über  hinaus  wird  für  den  Transport  der  Stützen 
relativ  viel  Stauraum  benötigt,  was  einen  derartigen 
Behälter  noch  zusätzlich  verteuert. 

Ein  weiterer  Nachteil  besteht  in  der  aufwendi- 
gen  Montage,  die  dadurch  bedingt  ist,  daß  die 
einzelnen  Wandelemente  eines  Wandteiles  an  ihrer 
horizontalen  Stoßstelle  miteinander  verschraubt 
bzw.  verschweißt  werden  müssen. 

Der  aus  der  EP-00  77  02  67  bekannte  Behälter 
besitzt  Wandteile  mit  vertikalen  Sicken;  hinzu 
kommt,  daß  eine  formschlüssige  Verbindung  der 
Wandteile  mit  den  Eckträgern  in  vertikaler  Richtung 
nicht  besteht. 

Aus  der  DE-OS  36  26  786  ist  eine  Silobehälter- 
konstruktion  bekannt,  bei  der  die  Wandteile  zur 
Versteifung  in  Längsrichtung  wannenförmige  Sik- 
ken  aufweisen.  Im  Bereich  von  Stoßstellen  sind  die 
Wandteile  eben  ausgebildet,  um  eine  Verbindung 
durch  entsprechend  ausgebildete  Stützbleche  zu 
ermöglichen;  die  Stützbleche  sind  hierbei  mit  den 
Wandteilen  verschraubt.  Nachteilig  hierbei  ist  der 
relativ  hohe  Fertigungsaufwand,  die  die  Sicken  nur 
mit  Hilfe  einer  Presse  in  die  Bleche  eingebracht 
werden  können.  Darüber  hinaus  ist  der  Einzug  von 
Querblechen  zur  Erstellung  einzelner  Kammern  ei- 
nes  Silobehälters  nur  an  den  Stoßstellen  der  Ble- 
che  möglich. 

Nachteilig  ist  auch  bei  dieser  Konstruktion,  daß 

die  ein  Wandteil  bildenden  Wandelemente  an  ihren 
horizontalen  Stoßstellen  miteinander  verschraubt 
werden. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
5  de,  einen  Behälter,  insbesondere  einen  Silobehäl- 

ter,  zu  schaffen,  durch  dessen  Konstruktion  die 
obengenannten  Nachteile  vermieden  werden. 

Erfindungsgemäß  ist  ein  derartiger  Behälter  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Schenkel  des  als 

ro  Stützblech  ausgebildeten  Stützelementes  im  Be- 
reich  der  Stoßstelle  zur  formschlüssigen  Aufnahme 
der  mit  durchlaufenden  horizontalen  Sicken  verse- 
henen  Wandteile  entsprechende  Sicken  aufweisen. 

Die  einzelnen  Wandteile  bestehen  hierbei  aus 
75  mehreren  übereinander  angeordneten  Wandele- 

menten,  die  horizontale  durchlaufende  im  Quer- 
schnitt  in  etwa  trapezförmige  Sicken  aufweisen.  Bei 
einer  Stoßstelle  in  Winkelform,  d.h.  bei  jedem  90 
Grad  Stoß,  ist  das  die  Wandteile  diagonal  verbin- 

20  dende  Stützblech  selbst  ebenfalls  im  Querschnitt  in 
etwa  trapezförmig  ausgebildet.  Hierbei  besteht  je- 
der  Schenkel  eines  Stützbleches  aus  übereinander 
angeordneten  Sicken,  die  korrespondierend  zu  den 
Sicken  der  Wandteile  ausgebildet  sind,  so  daß  die 

25  Wandteile  von  den  Schenkeln  in  vertikaler  Richtung 
formschlüssig  erfaßt  werden. 

Bei  einer  Stoßstelle  in  Form  eines  Kreuzungs- 
punktes  von  vier  jeweils  senkrecht  zueinander  ste- 
henden  Wandteilen  wird  ein  Hohlraum  dadurch  ge- 

30  schaffen,  daß  vier  Wandteile  durch  vier  senkrecht 
stehende  Stützbleche  erfaßt  werden  (Fig.  2). 

Ein  Hohlraum  ergibt  sich  bei  einer  Stoßstelle  in 
Winkelform  ebenfalls,  wenn  an  beide  Wandteile 
jeweils  ein  winklig  abgebogenes  Eckblech  ange- 

35  bracht  wird,  wobei  deren  nach  außen  abstehende 
Schenkel  von  einem  U-Profil  erfaßt  werden  (Fig.  3). 

Hierbei  besteht  der  am  Wandteil  anliegende 
Schenkel  des  Eckbleches  aus  mehreren  übereinan- 
der  angeordneten  Sicken,  die  korrespondierend  zu 

40'  der  Form  der  Sicken  eines  Wandteiles  ausgebildet, 
so  daß  die  Schenkel  die  Wandteile  ebenfalls  form- 
schlüssig  erfassen.  Diese  Ausführungsform  hat  den 
Vorteil,  daß  für  die  Herstellung  der  Eckbleche  je- 
weils  nur  die  im  Querschnitt  trapezförmig  ausgebil- 

45  deten  Stützbleche  halbiert  werden  müssen;  der 
nach  außen  abstehende  Schenkel  des  Eckbleches 
ist  somit  glattwandig. 

Durch  die  so  ausgebildeten  und  an  den  Wand- 
teilen  angeordneten  Stützbleche  bzw.  Eckbleche 

so  wird  für  horizontale  und  vertikale  Lastabtragung 
gesorgt. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung 
bilden  die  Wandteile  im  Bereich  des  Stoßes  einen 
Abstand  zueinander;  der  Abstand  ist  so  gewählt, 
daß  die  Enden  der  Wandteile  in  den  durch  die 
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Stützbleche  bzw.  Eckbleche  gebildeten  Hohlraum 
nicht  hineinragen.  Dieser  Hohlraum  wird  zur  Ver- 
oesserung  der  Stabilität  des  Behälters  mit  Beton 
ausgegossen.  Zur  Befestigung  sind  die  Stützbleche 
jnd  die  Wandteile  miteinander  verschraubt. 

Ein  weiterer  Vorteil  dieser  Konstruktion  ergibt 
sich  dann,  wenn  die  Höhe  des  Steges  der  Sicke 
3ines  Wandteiles,  eines  Stützbleches  und  eines 
Eckbleches,  unter  Berücksichtigung  der  Blechdicke 
der  auf  die  Ebene  projezierten  Höhe  der  Schenkel 
der  jeweiligen  Sicke  entspricht  (Fig.  6). 

Dann  können  beispielsweise  zwei  im  rechten 
Winkel  zueinander  stehende  Wandteile  genau  um 
die  Höhe  des  Steges  einer  Sicke  versetzt  zueinan- 
der  angeordnet  werden;  hierbei  werden  dann  beim 
Übergang  der  Sicken  der  Wandteile  zu  den  ent- 
sprechenden  Sicken  des  Stützbleches  bzw.  Eck- 
bleches  Taschen  gebildet,  die  ebenfalls  vom  Beton 
ausgefüllt  werden,  wodurch  sich  ein  Stützeffekt  er- 
gibt,  der  eine  Steigerung  der  Lastaufnahme  in  verti- 
kaler  Richtung  bewirkt. 

Hinzu  kommt  als  weiterer  Vorteil,  daß  nur  eine 
Sorte  von  Stütz-  und  Eckblechen  benötigt  wird; 
also  keine  rechten  und  linken  Stützbleche,  wie  dies 
erforderlich  wäre,  wenn  die  jeweils  in  einer  Ebene 
befindlichen  Wandteile  gegenüber  den  anderen 
Wandteilen  nicht  in  der  Höhe,  und  zwar  genau  um 
die  Höhe  des  Steges  einer  Sicke  versetzt  zueinan- 
der  angeordnet  wären. 

Grundsätzlich  vorteilhaft  bei  dieser  Konstruk- 
tion  eines  Behälters  ist  auch,  daß,  abgesehen  von 
der  Transportfähigkeit,  keine  Begrenzung  der  Län- 
ge  der  Wandteile  erforderlich  ist.  Die  Verbindung 
von  Wandteilen  kann,  bedingt  durch  die  Ausbildung 
der  Stützbleche,  an  jeder  beliebigen  Stelle  erfol- 
gen,  wobei  keine  Unterbrechung  der  Wandteile  er- 
forderlich  ist,  wie  es  beispielsweise  bei  Stützel- 
ementen  in  Form  von  Vierkantstützen  der  Fall  ist. 

Nach  einer  besonderen  Ausführungsform  bil- 
den  die  übereinander  angeordneten  Wandelemente 
eine  formschlüssige  Verbindung  miteinander.  Zur 
Erstellung  dieser  förmschlüssigen  Verbindung 
weist  jedes  Wandelement  an  der  einen  horizontalen 
Kante  Klauen  und  an  der  anderen  gegenüberlie- 
genden  Kante  Öffnungen  auf,  wobei  die  Öffnungen 
dachförmig,  d.h.  sowohl  nach  oben  als  auch  zu 
beiden  Seiten  geschlossen  ausgebildet  sind.  Durch 
diese  dachförmige  Ausbildung  der  Öffnungen  wird 
eine  dichte  Verbindung  zwischen  zwei  Wandele- 
menten  erreicht. 

Nach  einer  besonders  vorteilhaften  Ausfüh- 
rungsform  überlappt  das  die  Öffnungen  aufweisen- 
de  Wandelement  das  die  Klauen  aufweisende 
Wandelement  über  den  Bereich  der  Kantung  der 
Sicken  hinaus  (Fig.  5),  so  daß  die  Verbindung 
zwischen  den  einzelnen  Wandelementen  auch  in 
vertikaler  Richtung  formschlüssig  ist.  Hierdurch 
wird  erreicht,  daß  ein  derartiges  Wandteil,  aufgrund 

der  förmschlüssigen  veromaung  aer  einzelnen 
Wandelemente  untereinander,  in  der  Lage  ist,  verti- 
kale  Lasten  über  die  gesamte  Höhe  abzutragen. 

In  der  Zeichnung  ist  eine  beispielsweise  Aus- 
5  führungsform  dargestellt. 

Fig.  1  zeigt  den  aus  mehreren  Kammern 
bestehenden  Behälter  in  einer  Draufsicht; 

Fig.  2  zeigt  die  Einzelheit  A  in  perspektivi- 
scher  Darstellung  als  Ausschnitt; 

io  Fig.  3  zeigt  die  Einzelheit  B  in  einer  Ansicht 
in  perspektivscher  Darstellung  als  Ausschnitt; 

Fig.  4  zeigt  die  Einzelheit  C  aus  Fig.  2  in 
einer  Vorderansicht; 

Fig.  5  zeigt  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie  V 
75  -  V  aus  Fig.  4; 

Fig.  6  zeigt  eine  Sicke  um  Querschnitt; 
Fig.  7  zeigt  eine  weitere  Art  der  Verbindung 

zweier  Wandelemente  gemäß  Einzelheit  C  in  einer 
Vorderansicht; 

20  Fig.  8  zeigt  einen  Schnitt  gemäß  der  Linie 
Vlll-Vlll  aus  Fig.  7. 

Der  in  Fig.  1  mit  1  bezeichnete  Behälter  be- 
steht  aus  mehreren  untereinander  abgetrennten 
Kammern  2.  Die  einzelnen  Kammern  bzw.  der  Be- 

25  hälter  selbst  wird  durch  Wandteile  3  gebildet,  wo- 
bei  die  äußeren  Wandteile  durchlaufend  ausgebil- 
det  sind.  Ein  solcher  aus  mehreren  Kammern  be- 
stehender  Behälter  weist  Stöße  in  Winkelform,  z.B. 
Eckpunkte  und  Kreuzungspunkte  auf. 

30  In  Fig.  2  ist  ein  derartiger  Kreuzungspunkt  per- 
spektivisch  dargestellt.  Die  einzelnen  Wandteile  3 
sind  hierbei  durch  vier  diagonal  angeordnete  im 
Querschnitt  trapezförmig  ausgebildete  Stützbleche 
4  miteinander  verbunden.  Die  Wandteile  3  beste- 

35  hen  aus  einzelnen  übereinander  angeordneten 
Wandelementen  5,  die  jeweils  horizontale  Sicken  6 
in  Trapezform  aufweisen.  Die  Schenkel  4a  der 
Stützbleche  4  sind  korrespondierend  zu  der  Form 
der  Sicken  6  der  Wandelemente  5  ausgebildet; 

40  d.h.,  sie  bestehen  aus  übereinander  angeordneten 
Sicken  4e,  so  daß  die  Stützbleche  mit  ihren  Schen- 
keln  4a  die  Wandteile  3  formschlüssig  erfassen 
können.  Durch  die  formschlüssige  Verbindung  der 
Stützbleche  4  mit  den  Wandteilen  3  wird  die  Mög- 

45  lichkeit  eröffnet,  auf  die  Wandteile  wirkende  verti- 
kale  Kräfte  durch  die  Stützbleche  4  abzutragen. 
Die  einzelnen  Stützbleche  selbst  sind  im  übrigen 
mittels  Schrauben  10  mit  den  Wandteilen  3  verbun- 
den. 

so  Durch  die  diagonale  Anordnung  der  einzelnen 
Stützbleche  4  zwischen  jeweils  zwei  Wandteilen  3 
wird  im  Bereich  der  Stoßstelle  der  Wandteile  ein 
Hohlraum  9  gebildet,  der  mit  Beton  ausgegossen 
werden  kann. 

55  Aus  Fig.  3  ergibt  sich  die  Ausbildung  eines 
Eckpunktes.  Hierbei  sind  die  beiden  Wandteile  3 
an  ihrer  Innenseite  durch  das  Stützblech  4  mitein- 
ander  verbunden. 

3 



i EP  0  366  927  A1 

Die  Bildung  des  mit  12  bezeichneten  Hohlrau- 
nes  erfolgt  durch  zwei  Eckbleche  11,  wobei  jeweils 
Jer  an  einem  Wandteil  3  anliegende  Schenkel  11a 
ius  mehreren  übereinander  angeordneten  Sicken 
1  1  a  besteht,  die  korrespondierend  zu  der  Form  der 
Sicken  6  eines  Wandteiles  3  ausgebildet  sind.  Die 
reien  nach  außen  abstehenden  Schenkel  1  1  d  eines 
eden  Eckbleches  11  werden  durch  das  mit  8  be- 
zeichnete  Profil  erfaßt.  Der  hierdurch  gebildete 
Hohlraum  12  kann  ebenfalls  zur  Erhöhung  der  Fe- 
stigkeit  mit  Beton  ausgegossen  werden. 

Die  Ausbildung  der  Sicken  4e,  6,  11e  ist  so 
getroffen,  daß  die  Höhe  Y  des  Steges  4b,  6a,  11b 
3iner  Sicke  der  auf  die  Ebene  projezierten  Höhe  X 
?ines  Schenkels  4c,  6b,  11c  entspricht  (Fig.  6). 
Hierdurch  wird  die  Möglichkeit  eröffnet,  zwei  im 
•echten  Winkel  zueinander  stehende  Wandteile  3 
genau  um  die  Höhe  Y  des  Steges  6a  einer  Sicke  6 
/ersetzt  zueinander  anzuordnen,  so  daß  beim 
Jbergang  der  Sicken  6  der  Wandteile  3  zu  den 
Sicken  4a,  11e  Taschen  13  gebildet  werden,  die 
Dei  Ausfüllung  des  Hohlraumes  9  bzw.  12  von  dem 
Beton  mit  erfaßt  werden.  Diese  mit  Beton  ausge- 
füllten  Taschen  13  bewirken  eine  weitere  Erhöhung 
der  Lastaufnahme  in  vertikaler  Richtung. 

Aus  den  Fig.  4  und  5  bzw.  den  Fig.  7  und  8 
geht  darüber  hinaus  hervor,  wie  die  einzelnen 
Wandelemente  5  eines  Wandteiles  3  miteinander 
verbunden  sind.  Die  Verbindung  zweier  Wandele- 
mente  5  erfolgt  hierbei  derart,  daß  jeweils  die  Kan- 
te  5a  des  einen  Wandelementes  mit  der  Kante  5b 
des  anderen  Wandelementes  eine  formschlüssige 
Verbindung  bildet. 

Bei  der  ersten,  in  den  Fig.  4  und  5  dargestell- 
ten  Ausführungsform  einer  formschlüssigen  Verbin- 
dung  der  Wandelemente  5  untereinander,  sind  mit 
7  bezeichnete  dachförmige  Öffnungen  vorgesehen, 
in  die  jeweils  eine  Klaue  14  des  entsprechenden 
anderen  Wandelementes  5  hereinragt.  Hierbei 
überlappt  das  die  Öffnungen  7  aufweisende  Wand- 
element  5  das  die  Klauen  14  aufweisende  Wand- 
element  über  den  Bereich  der  Kantung  (Pfeil  A  in 
Fig.  6)  der  Sicke  6.  Durch  die  dachförmigen  Öff- 
nungen  7,  die  lediglich  nach  unten  einen  Schlitz  für 
den  Durchlaß  der  Klauen  14  aufweisen  und  anson- 
sten  zu  allen  Seiten  geschlossen  sind,  wird  eine 
vollständige  Dichtheit  der  Verbindung  zweier 
Wandelemente  erzielt. 

Bei  der  in  den  Fig.  7  und  8  dargestellten  zwei- 
ten  Ausführungsform  der  Verbindung  zweier  Wand- 
elemente  ragen  die  Klauen  15,  die  winklig  abgebo- 
gen  sind  in  die  Öffnungen  16  hinein.  Die  form- 
schlüssige  Verbindung  wird  hierbei  insbesondere 
durch  die  winklige  Ausbildung  der  Klauen  bewirkt. 

Ansprüche 

1.  Behälter,  insbesondere  Silobehaiter,  beste- 
hend  aus  mehreren  mit  horizontalen  Sicken  verse- 
henen  Wandteilen,  wobei  mindestens  zwei  Wand- 
teile  eine  Stoßstelle  bilden  und  wobei  die  Wandtei- 

5  le  im  Bereich  der  Stoßstelle  durch  mindestens  ein 
senkrecht  stehendes  Stützelement  miteinander  ver- 
bunden  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schenkel  (4a) 
des  als  Stützbiech  (4)  ausgebildeten  Stützelemen- 

(0  tes  im  Bereich  der  Stoßstelle  zur  formschlüssigen 
Aufnahme  der  mit  durchlaufenden  horizontalen  Sik- 
ken  (6)  versehenen  Wandteile  (3)  entsprechende 
Sicken  (4e)  aufweisen. 

2.  Behälter  nach  Anspruch  1 
\5  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jedes  Wandteil  (3) 

aus  mehreren  übereinanderangeordneten  Wandele- 
menten  (5)  besteht. 

3.  Behälter  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  horizontalen 

20  Sicken  (6)  im  Querschnitt  in  etwa  Trapezform  auf- 
weisen. 

4.  Behälter  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Stützblech  (4) 
bei  einer  Stoßstelle  im  Querschnitt  in  etwa  Tra- 

25  pezform  aufweist,  wobei  jeder  Schenkel  (4a)  des 
Stützbleches  sich  aus  übereinander  angeordneten 
Sicken  (4e)  zusammensetzt. 

5.  Behälter  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Wandteile  (3) 

30  im  Bereich  einer  Stoßstelle  einen  Abstand  zueinan- 
der  bilden. 

6.  Behälter  nach  Anspruch  4 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  einem  Kreu- 
zungspunkt  von  vier  jeweils  senkrecht  zueinander 

35  stehenden  Wandteilen  (3),  jeweils  zwei  Wandteile 
(3)  durch  ein  senkrecht  stehendes  Stützbleche  (4) 
verbunden  sind  und  hierdurch  ein  Hohlraum  (9) 
geschaffen  wird. 

7.  Behälter  nach  Anspruch  4 
40  dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  einer  Stoßstel- 

le  in  Winkelform  ein  Hohlraum  (12)  dadurch  gebil- 
det  wird,  daß  beide  Wandteile  (3)  jeweils  ein  win- 
klig  abgebogenes  Eckblech  (11)  aufweisen,  dessen 
einer  nach  außen  abstehender  Schenkel  (11a)  von 

45  einem  U-Profil  (8)  erfaßt  wird. 
8.  Behälter  nach  Anspruch  7 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  andere  Schen- 
kel  (11a)  des  Eckbleches  aus  mehreren  übereinan- 
der  angeordneten  Sicken  (11e)  besteht,  die  korre- 

50  spondierend  zu  der  Form  der  Sicken  (6)  eines 
Wandteiles  (3)  ausgebildet  sind. 

9.  Behälter  nach  Anspruch  4  und  7 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schenkel  (4a, 
11a)  unter  etwa  45  Grad  abgewinkelt  sind. 

55  10.  Behälter  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  bei  einer  T-förmi- 
gen  Stoßstelle  des  außenliegende  Wandteil  (3) 
durchlaufend  ausgebildet  ist. 

4 
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11.  Behälter  nach  Anspruch  4  und  8 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Höhe  Y  des 
Steges  (4b,  6a,  11b)  einer  Sicke  (4e,  6,  11e)  der 
auf  die  Ebene  projezierten  Höhe  X  des  Schenkels 
(4c,  6b,  11c)  einer  Sicke  entspricht.  5 

12.  Behälter  nach  Anspruch  11 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwei  im  rechten 
Winkel  zueinander  stehende  Wandteile  (3)  genau 
um  die  Höhe  Y  des  Steges  (4b,  6a,  11b)  einer 
Sicke  (4e,  6,  11e)  versetzt  zueinander  angeordnet  w 
sind,  so  daß  beim  Übergang  der  Sicken  (6)  der 
Wandteile  (3),  zu  den  korrespondierenden  Sicken 
(4e,  11e)  der  Stützbleche,  Taschen  (13)  gebildet 
werden. 

13.  Behälter,  insbesondere  Silobehälter,  beste-  15 
hend  aus  mehreren  mit  horizontalen  Sicken  verse- 
henen  Wandteilen,  wobei  mindestens  zwei  Wand- 
teile  eine  Stoßstelle  bilden,  wobei  die  Wandteile  im 
Bereich  der  Stoßstelle  durch  mindestens  ein  senk- 
recht  stehendes  Stützelement  miteinander  verbun-  20 
den  sind,  und  wobei  jedes  Wandteil  aus  mehreren 
übereinander  angeordneten  Wandelementen  be- 
steht, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  übereinander 
angeordneten  Wandelemente  (5)  eine  formschlüssi-  25 
ge  Verbindung  bilden. 

14.  Behälter  nach  Anspruch  13 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  jedes  Wandele- 
ment  (5)  an  der  einen  horizontalen  Kante  (5b)  Klau- 
en  (14,  15)  und  an  der  anderen  gegenüberliegen-  30 
den  Kante  (5a)  Öffnungen  (7,  16)  aufweist. 

15.  Behälter  nach  Anspruch  14 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Öffnungen  (7) 
dachförmig,  d.h.  daß  die  Öffnungen  (7)  sowohl 
oben  als  auch  zu  bieden  Seiten  geschlossen  aus-  35 
gebildet  sind. 

16.  Behälter  nach  Anspruch  14 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  die  Öffnungen 
(8)  aufweisende  Wandelement  (5)  das  die  Klauen 
(14)  aufweisende  Wandelement  (5)  über  den  Be-  40 
reich  der  Kantung  (Pfeil  A)  der  Sicke  (6)  überlappt. 

45 
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